
Alkohol in der Migros – Zusammenstellung der Fakten 

Argumente 

Die Schutzzone für Menschen mit Alkoholproblemen würde wegfallen 

Eine Alkoholsucht ist eine Krankheit, nicht einfach eine Willensschwäche. Die meisten Menschen, die 

abhängig sind werden nicht ohne fachliche Hilfe oder Therapie wieder frei.  

11% der Bevölkerung trinkt 50 % des Alkohols in der Schweiz. Es gibt also einen Teil der Bevölkerung, 

der gefährdet ist. Genau in dieser Bevölkerungsgruppe könnte der Konsum bei durch die Covid-

Pandemie besonders exponierten Personen noch zugenommen haben. 

Trockene Alkoholiker oder solche, die es werden wollen, wären dann auch in der Migros dem Risiko, 

wieder zur Flasche zu greifen, ausgesetzt. Es kann für solche Menschen enorm schwierig sein, wenn sie 

keinen Ort mehr haben, wo sie vor den Alkoholanreizen in Ruhe gelassen werden. Gerade Menschen, 

die in Therapie sind, könnten «getriggert» werden und so eher Rückfälle erleiden. Jedes Jahr befinden 

sich fast 20’000 Menschen1 in einer stationären oder ambulanten Behandlung wegen ihres 

Alkoholkonsums. 

Der Alkohol wird zwar in der Regel in den Regalen im hinteren Teil der Läden platziert. Doch in 

vergleichbaren Geschäften wie Coop ist Alkohol trotzdem überall im Laden präsent, z.B. mit Plakaten am 

Eingang und Werbung im ganzen Laden. Hinzu kommen jeweils zahlreiche Seiten Alkoholwerbung im 

Kundenmagazin, Werbung per Whatspp, etc.  

Signal der Banalisierung – doch Alkohol verursacht gravierende Probleme 

Wenn sogar die Migros Alkohol verkauft wird dies zum Signal, dass Alkohol ein Produkt wie jedes andere 

ist. Der Umgang mit Alkohol kann dadurch noch lascher werden.  

Doch Alkohol ist kein gewöhnliches Konsumgut, sondern eine psychoaktive Substanz, die viele Schäden 

verursachen kann. 

- Es sterben pro Jahr rund 1550 Menschen in der Schweiz auf Grund des Alkohols. 

- Alkohol ist die Todesursache Nr. 1 bei den 15-24-jährigen Männern. 

- Jährlich werden rund 11'500 Personen mit einer Diagnose Alkoholintoxikation in einem 

Schweizer Spital stationär behandelt. 

- Die Hälfte aller Gewalttaten in der Schweiz finden unter Alkoholeinfluss statt -> Sicherheit 

im öffentlichen Raum und im Privaten ist stark mit der Alkoholfrage verknüpft. 

- 250'000 Menschen in der Schweiz sind vom Alkohol abhängig. Alkohol ist also auch ein 

Suchtmittel. 

- 100'000 Kinder wachsen in einem Elternhaus auf, wo Alkohol auf problematische Weise 

konsumiert wird. Sie leiden darunter und haben ein sechs Mal höheres Risiko als ihre 

Alterskollegen, selber einmal vom Alkohol abhängig zu werden.  

- Alkoholkonsum während der Schwangerschaft ist für das ungeborene Kind mit einer Vielzahl 

von Gesundheitsrisiken verbunden. Es handelt sich dabei um ein Spektrum von Störungen 

nach fetaler Alkoholexposition (FASD). Die Fetale Alkoholspektrumstörung ist die häufigste 

                                                           
1 Die Jahresbehandlungs"inzidenz" (Tabelle III S.14), also wie viele Eintritte wegen Alkohol als Hauptproblem gab es 
im 2020 (das wäre nur eine Teilmenge der Jahresprävalenz, also ohne die Personen, die bereits vor 2020 
eingetreten waren und am 1.1.2020 noch in Behandlung waren) umfasst hier rund 18'800 Personen. Es haben 
zudem nicht alle Institutionen an der Befragung teilgenommen.  

https://zahlen-fakten.suchtschweiz.ch/de/alkohol/kennzahlen.html
https://www.suchtschweiz.ch/aktuell/medienmitteilungen/article/alkohol-und-pandemie-insgesamt-leichter-rueckgang-und-bei-gefaehrdeten-gruppen-am-meisten-konsumveraenderungen/?tx_ttnews%5BbackPid%5D=257&cHash=2222467952fce21e0e052cbf58f1af25
https://www.suchtschweiz.ch/aktuell/medienmitteilungen/article/alkohol-und-pandemie-insgesamt-leichter-rueckgang-und-bei-gefaehrdeten-gruppen-am-meisten-konsumveraenderungen/?tx_ttnews%5BbackPid%5D=257&cHash=2222467952fce21e0e052cbf58f1af25
https://www.suchtschweiz.ch/fileadmin/user_upload/DocUpload/2021/BAG_act-info-2020_D.pdf
https://zahlen-fakten.suchtschweiz.ch/docs/library/gmel_z2a87hoep24m.pdf
https://zahlen-fakten.suchtschweiz.ch/docs/library/gmel_z2a87hoep24m.pdf
https://zahlen-fakten.suchtschweiz.ch/docs/library/wicki_g9u82m1rkcl3.pdf
https://www.bag.admin.ch/bag/de/home/gesund-leben/sucht-und-gesundheit/alkohol/soziale-folgen/gewalt.html#:~:text=Der%20Kausalschluss%20von%20Alkohol%20auf,Dieses%20Risiko%20gilt%20es%20einzud%C3%A4mmen.
https://zahlen-fakten.suchtschweiz.ch/docs/library/kuendig_herve_ii2ajqwt12iq.pdf
https://www.kinder-von-suchtkranken-eltern.ch/
https://www.suchtschweiz.ch/aktuell/medienmitteilungen/article/9-september-tag-des-alkoholgeschaedigten-kindes-kampagne-fuer-eine-schwangerschaft-ohne-alkohol/?tx_ttnews%5Bpointer%5D=1&tx_ttnews%5BbackPid%5D=257&cHash=c90e7e339ee524fcb209a2b4a0fbc0d2


angeborene Behinderung in der Schweiz. Man schätzt, dass zwischen 1 und 4% der 

Neugeborenen in der Schweiz davon betroffen sind. Das sind jedes Jahr mindestens 1700 

Kinder, möglicherweise bis zu 4000 Kinder. Die gravierendste und sichtbarste Form von 

FASD ist das Fetale Alkoholsyndrom (FAS). Diese Kinder haben Wachstumsstörungen, 

geistige Behinderungen und Gesichtsveränderungen. Etwa eines von zehn Kindern, die 

alkoholbedingte Schädigungen haben, ist von dieser schwersten Form betroffen.  

- Die volkswirtschaftlichen Kosten des Alkoholkonsums betragen in der Schweiz 2,8 Milliarden 

Franken pro Jahr, also rund 300 Franken pro Kopf.  

https://zahlen-fakten.suchtschweiz.ch/de/alkohol/wirkung-risiken/risiken-folgen.html  

Der Jugendschutz würde schwieriger – noch mehr Alkoholwerbung 

Die Alkoholprävention bei den Jugendlichen wird durch diese Banalisierung schwieriger. In einer Studie 

hat Sucht Schweiz kürzlich festgestellt, dass Jugendliche bereits heute auf ihren Wegen im Schnitt alle 

fünf Minuten einem Alkoholanreiz begegnen. Die Normalität des Alkoholkonsums ist erschreckend. 

Wenn nun auch noch die Migros ihren Grundsatz des Verzichts auf den Alkoholverkauf offiziell aufgibt, 

dann ist das fatal und trägt zum falschen Bild bei, Alkohol sei ja kein Problem mehr. Doch die Realität 

zeigt das Gegenteil. 

In den letzten 20 bis 30 Jahren hat Alkohol bei jungen Konsumierenden an Bedeutung gewonnen. Die 

Preissenkungen bei Bier und den Spirituosen haben wohl dazu beigetragen, wie auch die Aufhebung des 

Werbeverbotes für Alkohol am Fernsehen. So ist es auch kein Wunder, dass der Anteil unter den 15- bis 

19-Jährigen, die mindestens monatlich rauschtrinken, innert 20 Jahren von sechs auf über 20 Prozent 

angestiegen ist. Mit dem Einstieg der Migros in den Alkoholverkauf würde auch eine entsprechende 

Zunahme der Alkoholwerbung, die immer auch die Jugendlichen erreicht, einhergehen.  

Ein Abgabeverbot von Alkohol an Jugendliche alleine genügt nicht für den Jugendschutz. Die 

Auswertung aller Testkäufe in der Schweiz vom 2020 zeigt, dass in fast 30% aller Fälle Jugendliche illegal 

Alkohol erhalten. Die Maskenpflicht hat sicherlich auch dazu beigetragen, aber bereits zuvor betrug die 

Quote zu hohe 20%. Wenn Jugendliche Alkohol wollen finden sie einen Weg, ihn zu beschaffen. Es muss 

also darauf hingewirkt werden, die Nachfrage zu senken. Doch mit einem Einstieg der Migros in den 

Alkoholverkauf würden noch zusätzliche Kaufanreize entstehen, sowohl im Geschäft wie auch durch das 

zu erwartende Alkoholmarketing der Migros.  

Mehr Angebot würde Preiskampf entfachen – Billiger Alkohol ist hochproblematisch 

Mit 644 Filialen ohne Alkohol deckt die Migros knapp einen Viertel des Schweizer Detailhandels ab. Das 

Alkohol-Angebot im Detailhandel würde also auf einen Schlag massiv ausgebaut. In der 

Wirtschaftswissenschaft wird generell davon ausgegangen, dass eine Ausweitung des Angebotes ohne 

Ausweitung der Nachfrage ein Sinken der Preise nach sich zieht. Im Vergleich zu Coop positioniert sich 

die Migros im leicht tieferen Preissegment. Es ist zu erwarten, dass dies auch beim Alkohol der Fall ist, 

was zu noch mehr Billigalkohol führen kann.  

Zahlreiche wissenschaftliche Studien belegen, dass die Preise einen erheblichen Einfluss auf den Konsum 

von problematisch konsumierenden Menschen haben. Die Forschung hat gezeigt, dass umgekehrt 

Preiserhöhungen auch zu einer Reduktion der alkoholbedingten Gewalt sowie der Anzahl 

Alkoholintoxikationen und Gesundheitsproblemen führt. Auch Jugendliche sind besonders preissensibel, 

weshalb ihr Konsum durch sinkende Preise verstärkt werden kann. Ein solcher Markteintritt könnte also 

genau diejenigen Gruppen treffen, die bereits schon gefährdet sind. 

 OECD: Preventing Harmful Alcohol Use 

 Lila Rabinovich et al: The affordability of alcoholic beverages in the European Union. Understanding the 

link between alcohol affordability, consumption and harms 

https://zahlen-fakten.suchtschweiz.ch/docs/library/fischer_mv5b3zlhgl05.pdf
https://zahlen-fakten.suchtschweiz.ch/de/alkohol/wirkung-risiken/risiken-folgen.html
https://www.suchtschweiz.ch/aktuell/medienmitteilungen/article/pilotstudie-zeigt-alle-fuenf-minuten-werden-jugendliche-mit-anreizen-an-den-alkohol-erinnert/?tx_ttnews%5Bpointer%5D=2&tx_ttnews%5BbackPid%5D=257&cHash=866bfe1da8ac68ce62ff510cbdab95e3
https://www.suchtmonitoring.ch/docs/library/gmel_4nb9hmsz5gry.pdf
https://www.suchtschweiz.ch/aktuell/medienmitteilungen/article/noch-mehr-illegale-alkohol-verkaeufe-an-jugendliche-waehrend-der-pandemie/?tx_ttnews%5Bpointer%5D=1&tx_ttnews%5BbackPid%5D=257&cHash=e1ea0d09a1bc97ea6dbff922dcf3a806
https://filialen.migros.ch/de/filter:markets-%5Bsuper.voi.mp%5D/center:46.8182,8.2275/zoom:8/
https://www.oecd-ilibrary.org/sites/601cce67-en/index.html?itemId=/content/component/601cce67-en
https://www.oecd-ilibrary.org/sites/601cce67-en/index.html?itemId=/content/component/601cce67-en#section-d1e17501
https://ec.europa.eu/health/ph_determinants/life_style/alcohol/documents/alcohol_rand_en.pdf


Mehr Angebot führt zu mehr Konsum und mehr Problemen 

Mit 644 Filialen ohne Alkohol deckt die Migros knapp einen Viertel des Schweizer Detailhandels ab. Das 

Alkohol-Angebot im Detailhandel würde also auf einen Schlag massiv ausgebaut. Hinzu kommen 260 

Restaurants und Take-Aways, die neu Alkohol anbieten würden. Dies macht also über 900 zusätzliche 

Standorte mit Alkoholverkauf. 

Die wissenschaftliche Forschung zeigt, dass mehr Alkohol konsumiert wird und mehr alkoholbedingte 

Gewalt zu verzeichnen ist, je dichter das Angebot ist. Eine Ausweitung des Angebots durch die Migros 

würde also Mehrkonsum und damit auch mehr alkoholbedingte Probleme wie Gewalt, Unfälle und 

Alkoholabhängigkeit bringen.  

Da die Migros eine grosse Marketingmacht hat ist auch davon auszugehen, dass sie die Produkte 

erfolgreich aktiv bewerben wird, was wiederum zum Mehrkonsum führen wird. 

 OECD: Preventing Harmful Alcohol Use 

 Ahern et al. : Alcohol Outlets and Binge Drinking in Urban Neighborhoods: The Implications of 

Nonlinearity for Intervention and Policy 

 Brenner et al. : Longitudinal associations of neighborhood socioeconomic characteristics and alcohol 

availability on drinking  

 Campbell et al : The Effectiveness of Limiting Alcohol Outlet Density As a Means of Reducing Excessive 

Alcohol Consumption and Alcohol-Related Harms 

 Popova et al. : Hours and Days of Sale and Density of Alcohol Outlets: Impacts on Alcohol Consumption 

and Damage 

 

Gegenargumente (zum Teil auf der Website der Urabstimmung) 

«Zu Duttweilers Zeiten gab es mehr Alkoholprobleme und keine Behandlung/Sozialversicherung» 

 Zu «Duttis Zeiten» wurde etwas mehr Alkohol getrunken, aber die Probleme waren vor allem in 

der Öffentlichkeit sichtbarer. Heute verstecken die Menschen ihre Alkoholprobleme mehr. Das 

Argument, heute gäbe es Sozialversicherungen, deshalb seien Alkoholprobleme weniger 

schlimm, ist eher zynisch. 

«Ein Verbot ist unglaubwürdig, da es Alkohol schon bei Denner und Migrolino gibt» 

 Hier geht es nicht um Glaubwürdigkeit, sondern um die Auswirkungen einer Ausweitung des 

Alkoholverkaufs. Bei rund 900 zusätzlichen Alkoholverkaufsstellen sind die Auswirkungen gross!  

«Die Migros wird schon verantwortungsvoll handeln» 

 Ein so massiver Ausbau des Angebotes wird automatisch Mehrkonsum zur Folge haben. Auch 

der Jugendschutz funktioniert im Detailhandel nur teilweise, es werden also auch mehr 

Jugendliche Alkohol kaufen.  

«Alkohol ist ein Kundenbedürfnis» 

 Wer Alkohol will kann ihn auch anderswo kaufen. 

«Warum dürfen andere Geschäfte Alkohol verkaufen, aber die Migros nicht?» 

 Die Migros hat hier eine spezielle Stellung, ob sie es will oder nicht, und die 

GenossenschafterInnen haben nun die Chance, diese Verantwortung weiterhin wahrzunehmen. 

Es geht um die soziale Verantwortung (Corporate social responsability), die die Migros bisher 

auszeichnet, und auch um die Zukunft der heranwachsenden Generationen.  

https://filialen.migros.ch/de/filter:markets-%5Bsuper.voi.mp%5D/center:46.8182,8.2275/zoom:8/
https://www.oecd-ilibrary.org/sites/601cce67-en/index.html?itemId=/content/component/601cce67-en
https://www.oecd-ilibrary.org/sites/601cce67-en/index.html?itemId=/content/component/601cce67-en#section-d1e18372
https://www.ncbi.nlm.nih.gov/pmc/articles/PMC3673248/
https://www.ncbi.nlm.nih.gov/pmc/articles/PMC3673248/
https://pubmed.ncbi.nlm.nih.gov/26439763/
https://pubmed.ncbi.nlm.nih.gov/26439763/
https://pubmed.ncbi.nlm.nih.gov/19944925/
https://pubmed.ncbi.nlm.nih.gov/19944925/
https://academic.oup.com/alcalc/article/44/5/500/182556
https://academic.oup.com/alcalc/article/44/5/500/182556
https://www.migros.ch/de/unternehmen/das-migros-bier-kommt.html?gclid=CjwKCAjwopWSBhB6EiwAjxmqDQpA2WtC8mUYiAgJQte49Cz_pIGXjcMQ6EvxIn7IDAaCuVnVMivC3BoCv30QAvD_BwE#heading-editorial-id1a4850a4-0


 

Angebote bei Alkoholproblemen 

Webseite : https://alkoholkonsum.ch/  

Rat und Hilfe: Gratisnummer: 0800 104 104; Dienstag bis Donnerstag: 9:00 bis 12:00 

Broschüre: Informationen für Personen, die ihren Alkoholkonsum überdenken möchten 

Suchtberatungsstellen: www.suchtindex.ch  

Selbsthilfegruppen: www.selbsthilfeschweiz.ch / www.al-anon.ch 

 

https://alkoholkonsum.ch/
https://shop.addictionsuisse.ch/de/alkohol/85-166-alcool-aucun-probleme.html
http://www.suchtindex.ch/
http://www.selbsthilfeschweiz.ch/
http://www.al-anon.ch/

